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Vormittags Ausgabe

Ein deutſches Kriegsunterſeehoot in Amerika
Erbitterte Kümpfe an der Gomme Kronſtadt genommen Fgtalien iſt beſorgt bei der Verteilung des
Raubes übervorteilt zu werden Die unerwünſchte Friedenskundgebung des Papftes Seine Majeſtät

der Kaiſer zur fünften Kriegsanleihe
Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 8 Okt
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Ein neuer engliſch franzöſiſcher Durch

bruchsverſuch zwiſchen Ancre und Somme
iſt geſcheitert Die dauernde Steigerung der ar
tilleriſtiſchen Kraftentfaltung des Feindes in den letzten
Tagen wies bereits auf ihn hin Jn zähem Aushalten
und ſchwerem Kampfe hat die Armee des Generals
v Below den Rieſenſtoß vielfach im Handgemenge
oder durch Gegenangriff im ganzen abgeſchlagen
Nur in Le Sars und in Teile unſerer Stellung nord
öſtlich von Lesboeufs ſowie zwiſchen Morval und dem
Walde St Pierre Vaaſt iſt der Gegner eingedrungen

Südlich der Somme ſind franzöſiſche An
griffsverſuche beiderſeits von Vermando
villers vor den deutſchen Linien im Sperrfeuer
erſtickt

Fünf feindliche Flugzeuge ſind im Luftkampf und
durch Abwehrgeſchütze abgeſchoſſen Hauptmann
Bölcke ſetzte den 30 Gegner außer Gefecht

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Es iſt nichts von beſonderer Bedeutung zu berichten

Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen
Die Rumänen weichen auf der ganzen Oſtfront Die

derbündeten Truppen haben den Austritt aus dem
Geiſterwalde in das Alt Tal und in das Burzen
land erzwungen Jn friſchem Draufgehen warfen ſie den
Feind weiter zurück Kronſtadt Braſſo iſt ge
nommen

Balkan Kriegsſchanplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
An der Front keine Ereigniſſe
Bahnanlagen nordweſtlich von Bukareſt wurden von

unſeren Fliegern mit Bomben angegriffen
Mazedoniſche Front

An vielen Stellen zwiſchen Preſpa See und Wardar
lebhafte Artilleriekämpfe Beiderſeits der Bahn Mo
naſtir Florina wurden einzelne feindliche Vorſtöße ab
gewieſen

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Das heftige Bombardement an der
Sommefront

Kopenhagen 9 Oktober Nach Pariſer Tele
grammen hieſiger Blätter wurde das Bombardement an
der Sommefront mit ungeheurer Kraft wieder
aufgenommen Das klare Wetter begünſtigt die Tätig
keit der Artillerie Jn den letzten 36 Stunden er
reichte der Geſ ützdonner den Höhepunkt ſo daß
er deutlich in Paris hörbar war Die Pariſer
ſehen den Meldungen von der Front mit größter

Der erbitterte Widerſtand der
Deutſchen an der Somme

Genf 9 Oktober Bei der Abſchätzung der bis
rigen Ergebniſſe des neuen engliſch franzöſiſchen An

Ff an der Somme weiſen weitere Pariſer Blätter
ritiker auf den von den Deutſchen zu einem kleinen

Gibraltar ausgeſtalteten Abſchnitt von Ba
daume und die zugehörige Hügelſtellung hin und
ſagen es wäre frevelhaft dort ohne dauernde bis
zur Zerſplitterung des Häügels fortgeſetzte ſchwerearkilleriſtſche Arbeit Nahkampfoperationen
gegen die erfahrungsgemäß jeden Fußbreit Gelände
mutig verteidigende gegneriſche Jn
fanterie n führen

Der amtliche öſterreichiſche Bericht

W T Wien 8 Oktober Amtlich wird ver

Spannung entgegen

lantbart

Oeſtlicher 7f tOeſterreichiſchz ungariſche und deuti zetera abend in Braſſe
Krouſtadt eingedrungen Andere Kolonnen
gewannen das Olte Alt Tal öſtlich des
waldes Ungariſche Landſturmhuſaren haben SzekelyUdvarhely Grerhellen beſetzt Auch im Goergeny Ge
biet weicht der Feind vor den öſterreichiſch ungari
ſchen Streitkräften des Generals v Arz z

An dex ruſſiſchen Srout xichts von Belang

W T
durchquert
geleitet

New Port Rhode Jsland 8 Oktober
ſeeboot 53 aus Wilhelmshaven iſt hier eingetroffen

Zwei

Das deutſche Anter
Es hat den Ozean in 17 Tagen

U 53 wurde von dem amerikaniſchen Unterſeeboot D 2 in den Hafen
Der Kommandant Roſe tauſchte Beſuche mit Kontreadmiral Knight

dem Kommandanten der Marineſtation aus
ſich für die Abfahrt am Abend vor

wobei
Stunden

er bereite
ſeiner Ankunft ver

er mitteilte
nach

ließ A 53 wieder den Hafen Wie W T B von zuſtändiger Stelle erfährt handelt
es ſich um eines S M Boote das auf einer Streife über den Atlantiſchen Ozean
den angegebenen Hafen der Vereinigten Staaten von Amerika angelaufen hat Das
Auslaufen erfolgte ohne daß Brennſtoff oder anderes Material ergänzt wurde

Reutermeldung über die Ankunft
von V

Newport VUnterſeeboot U 53
aus

Funkſprucheinrichtun

Blätterſtimmen zur Ankunft von
U 53 in Amerika

Berlin 9 Oktober
Kriegsunterſeebootes
ſagt der Lokal Anzeiger

Nach den gläntenden Siegen in den trausſyl
ergen nach dem glänzenden Sieg der

Milliarden bei unſerer fünften Kriegsanleihe nun
dieſer unverhoffte glänzende Sieg de utſ

vaniſchen V

nik und deutſche
Kriegsfahrzeug

Wilhelmshaven
Es ſoll Depeſchen für den deutſchen Botſchafter Grafen
Bernſtorff mitgebracht haben ienthalt von 2 Stunden in Newport iſt das Boot mit
unbekannter Beſtimm mung wieder ausgelaufen
Es führte 2 Kanonen und 8 Torpedorohre und beſitzt eine

und durfte ſich als ſolches nach dem
Völkerrecht nicht über 24 Stunden lang in den fremden

53 in Amerika
Oktober Reuter Das deutſche
iſt nach einer Reiſe von 17 Tagen

hier eingetroffen
Nach einem Auf

g

er Zur Landung eines deutſchen
in einem amerikaniſchen Hafen

cher Tech
n Wagemutes U 53 iſt ein

Hoheitsgewäſſern aufhalten 75 iſt es ihm verboten
ſich in den neutralen Häfen mit den zu ſei Fahrten

en Stoffen zu ren Der aber von
U 653 Kapitänleutnant Roſe hat ſich ſtreugſtens

an dieſe Völkerrechtsbeſtimmungen ge
halten Dieſe Tatſache iſt nicht nur techniſch ſondern
auch politiſch von Bedeutung Sie erſcheint
wie eine furchtloſe Antwort auf die jüngſte Note
des Vierverbandes an die ſeefahrenden Neutralen in
der behauptet wird die deutſchen Unterſeeboote hätten in
den Gewäſſern dieſer neutralen Länder heimliche Ver
pflegungsſtützpunkte Jehzt iſt vor aller Oeffentlichkeit
bewieſen daß deutſche Unterſeeboote auch zur Zurück
legung eines langen Weges keiner unterſtützenden
Zwiſchenſtationen bedürfen

Jm Berliner Tageblatt heißt es DasAuftreten U 53 in den nordamerikaniſchen Gewäſſern
wird ſeinen Eindruck auf unſere Feinde
Neutralen nicht verfehlen

Die Voſſiſche Zeitung meint U 53 hat es
der amerikaniſchen Regierung in taktvoller Weiſe er
ſpart praktiſch zu dem neuen uner hörten An
ſinnen Englands Stellung zu nehmen
das die Neutralen zwingen möchte deutſchen Tauchbooten
in ihren Häfen den Schutz des Völkerrechts zu ver
ſagen

lungen auf
dings begonnen

vorzudringen

Unverändert
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höf e

Der Dank der Siebenbürger
Budapeſt 8 Oktober Der Regierungskommiſſar

für Siebenbürgen Bethegh richtete an General von
Falkenhayn wegen des Sieges bei
eine Begrüßungsanrede
Regierungskommiſſar Graf Banffy ſprach perſönlich
bei dem General vor um den Dank der Bevölke
rung Siebenbü
General von Falkenhayn äußerte ſich voll Vertrauen
über die zu erwartende weitere r KriegsEr gedachte beſonders der
bayeriſchen Truppen und gab der Hoffnung Aus
druck daß die Befreiung Siebenbürgens nicht
mehr lange auf ſich warten laſſen werde

Graf Banffy der auch Hermannſtadt beſuchte er
zählte nach dem Peſti Hirlap daß weder Hermannſtadt
noch die umliegenden Gemeinden den von anderen
Schlachtfeldern gewohnten traurigen Eindruck bieten Die
meiſten Landſtraßen Brücken und Durchläſſe ſind er
halten und können bald für den Verkehr wieder her

Frankf Ztg

Rumänien ſtellt
die 16 und 17jährigen ein

Budapeſt 9 Oktober
Nach einem Telegramm des Dnevnik von der rumäni
ſchen Grenze hat der rumäniſche Kriegsminiſter ange
ordnet daß die einberufenen 16 und 17jäh
bei der Muſiterung ſ

operationen

geſtellt werden

ſogleich zuwerden Ad

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die heftige Beſchießung unſerer Stel

der Karſthochfläche hat
Sie hielt geſtern den ganzen Tag hin

durch mit voller Heftigkeit an
verſuchte am mittag feindliche Jnfanterie gruppenweiſe

Unſer Artilleriefeuer trieb ſie zurück An
der Fleimstalfront ſtand namentlich der Abſchnitt
Gardinal Coldoſefeindlichen Feuer
griff gegen dieſe Höhe wurde blutig abgewieſen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz

neuer

Südlich von Nova Vas

unter andauerndem
Ein ſtarker nächtlicher An

r Feldmarſchalleutnant

Hermannſtadt
Der ſtellvertretende

rgens zum Ausdruck zu bringen

rdienſte der

Aus Sofia wird gemeldet

hrigen
ofort den Eid leiſten müſſen und
den Truppen ein geteilt

Griechenland
Die Entente tritt ſchärfer gegen

Griechenland auf
Lugano 9 Oktober Nach einer Meldung der

Agenzia Stefani aus Athen haben die Ententemächte die
griechiſche Regierung benachrichtigt daß ferner keine
chiffrierten Depeſchen nach Deutſchland und
den mit dieſem verbündeten Ländern zugelaſſen
werden Die Verbindung Griechenlands mit den Mittel
mächten über Bern iſt gänzlich unterbrochen
Nach dem Pariſer Exelſior haben die Geſandten der
Ententemächte in Athen in einer Sitzung an der auch
der Kommandant der Flotte der Verbündeten teilnahm
beſchloſſen ihre Haltung gegenüber der griechiſchen Re
giernng zu ändern und energiſche Maßregeln
zu ergreifen in der Form von tatſächlichen polizei4
lichen Operationen mit deren Ausführung der
Admiral Fournet beauftragt worden iſt Das mili
täriſche Element werde ſomit fortan an die Stelle des
diplomatiſchen treten

Venizelos fordert den Anſchluß an
die Entente

T Kofia 8 Oktober Venizelos kündigt in
verſchiedenen Blättern an daß ſein Stand
punkt in Griechenland ſchließlich durchd ringen
werde Trotzdem tritt er mit der Drohung auf
die Entente werde zur Geltendmachung der durch ihn
vertretenen nationalen Politik den Piräus bom
bardieren inſofern Griechenlands Anſchluß an die
Entente nicht bald erfolge

Jtalien
Jtalieniſche Expanfionsluſt

T Lugano 8 Oktober Ein Leitartikel der
Tribunga behandelt die künftige Ausdehnung des

italieniſchen Einfluſſes im öſtlichen Mittelmeer
Die Wilajets von Smyrna und Konig würden
italieniſch werden denn die Einflußſphäre
Jtaliens müſſe Adana Karchiſſar Smyrna
Merfina und das dortige Bahnnetz um ſchließen
Hinſichtlich Alexandrette habe England zwar ein
Vorrecht ſollte England aber wegen anderer Jntereſſen
dieſes Vorrecht an Frankreich abtreten dann müßte

Jtalien n Vorrecht vor Frankreich geltend
machen Hinſichtlich der Darda nellen dürfte ein

ſiſcher Beſitz beider Ufer England nur unge
nügende Garantien bieten eine Ueberlaſſung
des aſiatiſchen Ufers an Jtalien würde Englands Jnter
eſſen be ſer wahren

Die Politik der Sammlung
T Lugano 8 Oktober Jn einem Leitartikel

mit dem Titel Die Wirklichkeit von mworgen
trat Sedolo der Anſicht ausländiſcher Blätter ent
gegen wonach keine menſchliche Kraft verhindern könnte
daß nach Friedensſchluß die gegenwärtigen Ver
bündeten ſich vielleicht gegenſeitig bekämpfen
könnten Jtalien werde eine Politik der Samm
l u n g verfolgen im innigſten Zuſammenarbeiten mit
der ſeekh Frankreich ſowie mit England und
Rußland Die Mä
um den Beſitz von Konſtantinopel nicht e
nen würde den Frieden der Welt abermals
zu ſtören Keiner der Verbündeten wolle ſeine Exi
ſtenz auf dem Ruin des anderen aufbauen Jmmerhin
werde die Wirklichkeit von morgen für keinen der Ver
bündeten paradieſiſch ſein Die enthnuſiaſtiſchen
Ankündungen des Hereinbruchs eines goldenen Zeit
alters für die Menſchheit ſeien kindiſche Redensarten

Die Aufnahme des Papſtbriefes bei
der Entente

Luganuo 9 Oktober Corriere della Sera be
merkt zum Papſtbrief Einen Frieden wie ihn der

nd nicht zugunſten eines Teiles ſondern der
ganzen Menſchheit kann nur durch die
Niederwerfung Deutſchlands oder ſagen wir
des deutſchen Militarismus erreicht werden
Andererſeits wiſſen alle daß die Zeit für einen ſolchen
Frieden noch nicht gekommen iſt und daß die mili
täriſchen Ereigniſſe ihren Lauf nehmen müſſen bis die
Ententemächte ihren vollen Sieg errungen haben
Jede Ermahnung zum Frieden in dieſem Moment iſt un
zeitgemäß da ſie nur den deutſchen Frieden begünſtigen
würde Es wäre wünſchenswert daß der Papſt ſich aller
Kundgebungen enthalte welche den Gefühlen aller Län
der des Vierverbandes widerſprechen

Deutſchland
Ein Erlaß des Kaiſers

W T Berlin 8 Oktober Der Kaiſer hat
an den Reichskanzler folgenden Erlaß gerichtet

Mehr als 10 Milliarden ſind bei der fünften
Kriegsanleihe aus allen Kreiſen des Volkes auf
gebracht worden D Form lang

und ſt wünſcht begründet auf Recht und Gerechtigkeit

Die Summe der in
friſtiger Anleihen dem Vaterlande zur Verfügung ge
ſtellten Mittel hat damit rund 47 Milliarden er
reicht Dieſes Ergebnis das erreicht iſt unter dem
Toben des ſtärkſten aller bisherigen Angriffe auf un
ſere Front muß als der Ausdruck unerſchütter
lichen Vertrauens der Nation auf ſich und ihre
Zukunft gelten Deutſchland arbeitet weiter inmitten
der Verheerungen des Krieges und ſo lange jeder
alles was er bei dieſer Arbeit erübrigt dem Reiche
gibt ruht dieſes unerſchöpfbar auf der eigenen
Stärke Dankbar fühle ich mich in der Zuver
ſicht geſtärkt daß unbezwingbare Kraftdes gauzen Volkes uns zum Siege führen wird Jch
beauftrage Sie dieſen Erlaß zur öffentlichen Kenntnis
zu bringen

Großes Hauptquartier 7 Oktober 1916
Wilhelm I R

Die Parteiführer beim Kanzler
Berlin 9 Oktober Wie die Voſſiſche Zeitung er

fährt hat am Sonnabend im Anſchluß an die Verhand
lungen im Haushaltsausſchuß eine Beſprechung mit den
Führern ſämtlicher Parteien ſtattgefunden In dieſer
Beſprechung kam es zu einer lebhaften Debatte über die
Ergebniſſe die die Verhandlungen im Haushaltsausſchuß
gezeitigt haben Es verlautet daß dabei eine be
ſtimmte Formulierung für die Stellungnahme
des Reichstages vorbereitet wurde Für die Beſprechung
ſind auch die Anträge wegen der Einſetzung eines ſtän
digen Reichstagsausſchuſſes für auswärtige Angelegen
heiten und wegen der Ermächtigung für den Haushalts
ausſchuß auch während der Vertagung des Reichstages
jederzeit zuſammen zu treten diskutiert worden 8
ſcheint daß die Annahme des einen oder anderen An
trages zur Vorausſetzung für die formalen Verhandlun
gen für die Debatte über die Bootfrage im
Reichstage gemacht werden ſo
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Von Weſt nach Oſt
Von unſerem zur Oſtarmee entſandten

Kriegsberichterſtatter Kurt Freiherrn
Kriegsberichterſtatter Kurt Freiherr
von Reden erhalten wir folgenden Be
richt

Wilna Ende September 1916

Aus dem mir lieb gewordenen Norden Frankreichs
bin ich quer durch Deutſchland nach Litauen gefahren
dieſelbe Strecke die ſchon Hunderttauſende deutſcher
Soldaten im Kriege geſchaut haben wenn ſie von einer
Front zur anderen mußten Ein großes Stück Welt liegt
da zwiſchen den beiden von Meeren zu Meeren reichenden
Schützengrabenlinien eine Welt der Arbeit zielbewußten
Schaffens und Wiederaufbauens Die ſogenannte be
lagerte Feſtung Mitteleuropa iſt ja ſo rieſig in ihrer
Ausdehnung daß man weit durch tiefp friedliches
lachendes Land fahren und den Krieg beinahe vergeſſen
kann Méehrmals wechſelt das Bild im Guten und im
S n auf der zweitauſend Kilometer langen Stresfe

ne der Zerſtörung in Frankreich iſt nicht ſehr
breit ihr folet bis zur deutſchen Grenze das veränderte
T nes beeren und dann wieder mit Feldgrau
r n Lendes bis dann mit einem Schlag etne
blüvhende deutſche Stadt der anderen folgt aus deren
Geſſen Wohlſtand Peinlichkeit und Ordnung bis in den
vorüberfliegenden Zug Lille Berlin ausſtrahlen
Etwas gehört auch zu dem vielen Großartigen Deutſch
lands iſt untrenn r von ſeinem Begriff die
M keit des Bahnverkehrs und ollerſeiner Anlagen Da iſt vorgeſorgt für die Ent
wicklung der Zu und jede Kleinſtadt hat einen
Bahnhof der ſchöner und größer iſt als der einer vier
mal ſo großen Stadt in Frankreich

rlin muß umgeſtiegen werden und der nächſte
Zu frekt nach Wilna der altberühmten Haupt
ſtadt von Litauen dem einſtigen Großfürſtentum Dieſer
Zug iſt wieder ſtark militäriſch außer den vielen Deut

n ſind äſterreichiſche und türkiſche Offiziere auf der
Fahrt zur Front irgendwohin an die lange lange Linie

Ein unerhört ſchöner Septembermorgen grüßt in Oſt
reußen mit funkelnder Sonne zum Fenſter herein
eites unüberſehbares Land mit tiefdunkeln Tannen

dern leuchtend grüne Weiden darauf graſende
chwarz weiße Rinder viele Pferde und faſt gar keine
Menſchen Ein uralter Hirte mit weißflatternden
Haaren der einzige ringsum Am blaßblauen Himmel
ſtehen langgezogene dünne Wolkenbänke die Luft iſt
durchſichtig und ganz ferne hellrot leuchtende Bauern

bis ins einzelne zu erkennen Ein ſchwarz
blauer traumhaft ſchöner See liegt zwiſchen mächtigen
Föhren Wildenten fliegen auf ſonſt nichts Lebendes
Wir ſins mitten im Reiche Hindenburgs das er geſchützt

r Scheußlichkeiten des Krieges deren Vor
a mahnen wie es hätte ſein und

önnen rote Ziegel ganz beſonders
rünen Lande ſteht da haben die Ruſſen ihr

rk getan und die wuchtigen dickbemooſten Stroh
her ſind in Lohe zum Himmel gefahren

iefergreifend zeigt ſich hier überall die unbezwingliche
ieuerungsk Deutſchlands in ſeiner Arbeit Blitz

er ſtehen ſchon die neuen Dörfchen Kirchen und
Gutshöfe und das weite Land iſt bis aufs letzte beſtellt
Fett glänzt die ſchwere ſchwarze Erde in friſch gepflüg

Tafeln hie und da ſchimmert es ſchon ein bischen
grün von der Winterſaat und die Ernte ſteht in großen
runden Schobern Man ſieht faſt keine Menſchen aber
die Arbeit ihrer Hände überall

Allenſtein mit ſeinen uralten Türmen iſt vorüber
Jnſterburg Guwbinnen lauter Namen die vor dem
Krieg nur den Begriff einer weltfernen Garniſon ver
mittelten Welch ein Gegenſatz zum Weſten Deutſchlands
z ſeinem enggedrängten Reichtum an Menſchen und
Beſitz

Nun iſt die alte Ruſſengrenze da mit ihren legendären
Schrecken von Päſſen geheimer Polizei der III Abtei
lung und Gendarmen Eydtkuhnen und Wirballen auch
heute wird man dort hochnotpeinlich geprüft und nie
mand kommt durch der nicht zu ſeinem Paß noch den
roten Durchreiſeſchein und einen weißen Paſſagierſchein
vom Oberbefehlshaber Oſt ſein eigen nennt Mitten am
Bahnſteige iſt ein Denkſtein für einen dort gefallenen
Hauptmann und ſeinen Burſchen ſie fielen gleich zu
Anfang vielleicht die erſten deutſchen Opfer überhaupt
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roße Bild der Landſchaft kümmert ſich nicht
um irgendwo eingeſteckte Grenzpfähle es folgt Natur

ſeten über die wir keine Macht haben aber im Klei
man jenſeits Wirrballen ſofort den unge

heuren Unterſchied zwiſchen deutſchem und ruſſiſchem
Weſen Auch hier iſt wie in Oſtpreußen das Land in
dem man reitet oder mit Pferden fährt und dabei ſtun

lang einſam bleibt bis man wieder einen Menſchen
Auch hier rauſchen die endloſen Waälder oft

freundlich weiß durchſetzt von Birken auch hier fliegen
die Krähenſchwärme und weiden die Rinder Aber die
Häuſer ſind zu elenden windſchiefen Hütten geworden
die wohlgepflegten Wege zu ausgefahrenen vertieften
Streifen in der Erde Kümmerliche Reſte von Bahn
höfen ſind zu ſehen wo nunmehr eine große weiße Tafel
den Namen der Station trägt und ihr verſchwundencs
Gebäude durch Zelte und von den Rädern genommene
Eiſenbahnwagen erſetzt iſt Dort wo kleine Bahnhöfe
noch ſtehen ſind ſie aus hellokerfarbenen Brettern eben
erdige Häuschen und die der Streckenwärter ſind winzig
klein faſt wie Hundehütten Da und dort halb ein
geſtürzte Gräben roſtige Drahtverhaue und dann und
wann Weiber in bunter Tracht die rot vorzieht Der
ſchwere De Zug rollt nunmehr jenſeits der Grenze mitbalber Geſchwindigkeit über den weniger wliden Unier

bau deſſen Gleiſe für unſere engere Spurweite erſt
umgenagelt werden mußten aber er trifft auf die Mi
nute genau auf jeder Station ein und ruſſiſche Gefan
gene müſſen jetzt in fleißiger Arbeit gar vieles wieder
erſtellen was ihre Kameraden oder vielleicht gar ſie
ſelbſt ehedem zerſtört hatten Auch die roten Käppis
und Hoſen ihrer Bundesgenoſſen ſieht man häufig

Vor Kowno der ſtarken Njemenfeſtung beginnt eine
etwas bucklige Welt und urplötzlich taucht der breite ge
wundene Strom auf an deſſen beiden Seiten die Stadt
liegt Die ſchwere eiſerne Brücke wie tauſend andere
von Ruſſen geſprengt iſt in ihrem mittleren Teil
durch faſt leicht wirkende Träger erſetzt die den Durch
blick auf das ſchöne Stadtbild erlauben Anfang und
Ende der Brücke haben noch die alten über die Waggon
dächer hinausragenden maſſiven Eiſenwände zwiſchen
denen man wie in einem Tunnel fährt Auch die Feſtung
Kowno iſt wie ſo manch andere ſchließlich durch kühnen
Handſtreich gefallen eine einzige Kompagnie hat ſich von
Weſten durch die Hinderniſſe geſchlichen dann mit gro
ßem Lärm ein ruſſiſches Bataillon von rückwärts über
fallen und dadurch ſolche Panik erzeugt daß von den
nachfolgenden Truppen alles gefangen genommen wer
den konnte was diesſeits des Njemen war Jn Kowno
mußte lange Zeit der Bahnverkehr ſein Ende finden
poon da ob ging es m Laſtauto und Wagen weiter
nacht Oſten bie dic chwere Brücke wieder herge llt
war bei dem Mangel an guten Straßen wurde dann
die Weiterfahrt zu Eiſenbahn zum ſehr erſehnten Er
eignis Wieder geht es weiter ohne irgendeinen Ort
zu berühren durch endloſe Wälder und über Weideland
in den ſinkenden Abend in herbſtlich werdende Farben
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und an vielen Gräbern vorbei deren weiße Birkenkreuze
meiſt namenlos ſind Fabrikſchornſteine und ausgedehnte
Holzlager dann Kirchtürme und hohe ündigen
Wilna en wo die Schnellzüge heute ihr Ende finden
die ſonſt in nur 6 Stunden nach Petersburg weiter
fuhrer Aut dem Bahnhrfplatz iſt der erſte Gruß das
wüſte Goſchrei einer Horde von Menſchen die unter demVorgand des Vehacregers und behes Dienſte

u e r wird e entblößtermuskulloſer Arm u man rgfältihaltene Grauslichkeit Zeit gezeigt e d
z Kurt Freiherr von Reden Kriegsberichterſtatter

Ruſſiſche Liebenswürdigkeiten

u d re re ten ge Oagen 30 Juni r Zeitung DagensNyheter wird aus Stockholm telegraphiert Führende
ſchwediſche Handels und uſtriekreiſe gaben geſtern
im Reſtaurant Haſſelbacken den ruſſiſchen Dumamit
gliedern die auf der Rückreiſe von England und Frank
reich Stockholm paſſierten ein Feſteſſen Der Vorſitzende der Kriegskommiſſion der Luna hielt eine Rede

in der er erklärte daß die Alliierten feſt entſchloſſen
am durchzuhalten Nicht Deutſchland wolle man zer
chmettern ſondern den deutſchen Militarismus Vor
em großen und herrlichen deutſchenVolke habe man alle Hochachtung und an

erkenne deſſen Exiſtenzberechtigung
Man wird mit frohem Erſtaunen in Deutſchland von

dem Erangelium des Friedens und des Wohlwollens
Notiz genommen haben das nach dieſem Telegramm am
lukulliſchen Mittagstiſch auf Haſſelbacken in Stockholm
der Welt verkündet worden iſt Wir ſind an derartige
Botſchaften von Seiten unſerer Gegner nicht gewöhnt

Nicht Deutſchland wolle man zerſchmettern ſondern
den deutſchen Militarismus Das iſt ja nichts Neues
Jm Gegenteil Aber wir müſſen unſer Bedauern
darüber ausſprechen daß diejenigen die als Sprachrohr
der Entente auftreten ſowohl uns wie die Neutralen
und wahrſcheinlich auch ihre eigenen Freunde ſo lange
in Unkenntnis darüber halten welches die Methoden
ſind die bei der Zerſchmetterung des deutſchen Mili
tarismus zur Anwendung kommen ſollen Dieſe Frage
muß ja uns Deutſche ganz beſonders intereſſieren
von dem wobhlwollenden alten Herrn der die bewußte
Rede beim Haſſelbackenmittag hielt hätte man jedoch
wenigſtens einige Andeutungen über die in Ausſicht ge
nommene Prozedur erwarten können Will man dem
deutſchen Volk ſeinen Willey ſich gegen feindliche An
griffe und Uebergriffe mannhaft zu wehren durch eine
antimilitariſtiſche Propaganda lähmen Oder ſoll
Deutſchlands wehrhafte Mannſchaft nach fernen Kolo
nien deportiert werden Oder ſoll etwa dem deutſchen
Reich verboen werden eine Kriegsmacht zu unterhalten

Vor ewas mehr als hundert Jahren wurde ein Ver
ſuch gemacht den preußiſchen Militarismus zu zer
ſchmettern Napoleon gebot daß das beſiegte Preußen
keine Armee von mehr als 42 000 Mann unterhalten
dürfe Jſt es dieſes Beiſpiel das heute zur Nachfolge
lockt Das wäre ein Unglück denn Napoleons Verbot
war der Ausgangspunkt für den ganzen modernen
Deutſchen Militarismus

Von den alten bekannten Phraſen wollen wir uns
zu dem Neuen in der Rede der Präſidenten der ruſſiſchen
Kriegskommiſſionen wenden Vor dem großen und herr
lichen deutſchen Volk habe man alle Hochachtung und an
erkenne deſſen Exiſtenzberechtigung Das ſind be
ruhigende Worte ein Oelzweig in deſſen Schatten das
deutſche Volk ebenſo ſorglos ſchlummern kann wie im
Flügelſchatten des ruſſiſchen Doppeladlers Man denke
ſich bloß Rußland das maßvolle wo nach dem be
nannten Zarenwort Macht vor Recht gehen muß
ſein ſiegreiches Schwert reſpektvoll vor der Exiſtenz
berechtigung des nach Zertrümmerung des Militaris
mus wehrloſen deutſchen Volkes ſenkend

Aber warum äußerte ſich der Herr Präſident der
Kriegskommiſſion mit einem ſo weitherzigen Wohl
wollen Er konnte doch wohl nicht annehmen daß er
damit Deutſchland bewegen werde freiwillig auf ſeinen
Militarismus zu verzichten Und wäre es denkbar
daß er bei einer entſprechenden Gelegenheit in England
oder Frankreich ſich in ähnlicher Weiſe geäußert hätte
Man ſtelle ſich nur die Geſichter bei einer feſtlichen
Tafelrunde in dieſen Ländern vor wenn ſie vernehmen
daß die Kindermörder von Belgien die Vorkämpfer der
Barbarei gegen Gurkhas Senegalneger und Koſaken
aus dem Munde eines autoritativen Bundesgenoſſen als
das herrliche deutſche Volk geprieſen würden

Nein der Herr Präſident der ruſſiſchen Kriegs
kommiſſion ſprach weder zu Feinden noch zu Verbün
deten er ſprach zu den Vertretern einer neutralen
Nation deren Stimmung während des Krieges über
wiegend den Zentvalmächten zuneigte deren wirtſchaft
liche Jntereſſen aber immer mehr und mehr eine An
ziehungskraft in weſtöſtlicher Richtung auszuüben be
gannen Und er ſprach zu den Vertretern gerade dieſer
wirtſchaftlichen Jntereſſen

Der Herr Präſident der Kriegskommiſſion wünſchte
ganz einfach der Umſchaltung der Beziehungen von
nord ſüdlicher nach weſtöſtlicher Richtung ſeine morali
ſche Unterſtützung angedeihen zu laſſen jener Umſchal
tung an der man heute ſehr eifrig in Schweden zu ar
beiten ſcheint Er verſuchte einem im Rückzuge befind
lichen Feinde und heranrückenden Freunde eine goldene
Brücke zu bauen

Offene Vertrauensſeligkeit iſt ja eine freilich etwas
naive aber doch nicht unſympathiſche ſpezifiſch germani
ſche Eigenſchaft Unſere ſchwediſchen Stammesbrüder
im Norden gelten im allgemeinen als das germaniſche
re das ſich am reinſten erhalten hat Vielleicht

n W jetzt ihre aufrichtige Freude an dem leutſeligen ohiwollen des ruſſiſchen Präſidenten Und der

Militarismus der das einzige iſt das zertrümmert
werden ſoll iſt ja eine ungemütliche Sache Jn
Schweden hat man auch mit großer Kraft und mit nicht
viel geringerem Erfolg dagegen gearbeitet indem man
auch die beſcheidenſten Forderungen für die National
verteidigung als ins Gebiet der Barbarei gehövend zu
hintertreiben verſucht hat

Was aber ruſſiſche Oelblattrethorik zu bedeuten hat
das erſcheint gerade in dieſem Zuſammenhang in blitz
artiger Beleuchtung Nirgends in der Welt gibt es
einen ſo alten und tief eingewurzelten Haß gegen die
Deutſchen wie in Rußland Seit Peter dem Großen
ja ſeit den Zeiten der Hanſa iſt der Deutſche für die große
Maſſe des e Volkes der überlegene und einfluß
reiche Fremdling und gerade darum Gegenſtand eines
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blinden nktiven ltder Rei e i e a e ze eein ruſſiſcher Droſ e ei 9 eitn Pferd prügeltſchimpft er es einen Deuſchen Und wo ſerſt noch im

Gebiet der Entente ſind ſolche Auftritte vorgekommen
wie in Moskau dem Herzen i wo zahlreiche
ruſſiſche Untertanen ja reine Ruſſen ihr Eigen
tum zerſtört und ihr Leben bedroht ſahen nur weil ſie

d der dem Pöbel deutſch erſcheinende Namen

ie Redeblüten des Herrn Kriegspräſidenten ſtehen
offenbar ſehr dicht an der Grenze wo die Wahrheits
liebe in ihr Gegenteil überzugehen beginnt

Aber im blendenden Schein der Goldrubel mag ja
eine Berruß einen nicht üblen Eindruck gemacht

aben Wer ſich durch dieſen Schimmer ſeine Kalt
lütigkeit nicht rauben läßt merkt freilich daß das was
eute ein Privatweg iſt deſſen Pforten die intereſſierten
andlungsreiſenden lieber mit einem goldenen als einem

eiſernen Schlüſſel öffnen ſchon morgen vielleicht mit
dem Recht der Verjährung als eine allgemeine und
öffentliche geh betrachtet werden wird und daß
man einen Verſuch die Pforten zu ſchließen als eine
Unverſchämtheit mit Drohungen und Gewalt zurück
weiſen wird Wir Deutſche die der Ernſt der Zeit aus
dem Rauſch der Phraſen in die kühlere Atmoſphäre
des Handelns getrieben hat wiſſen welchen Wert es hat
wenn ein ruſſiſcher Ferne er Rußlands di Iſre
Hochachtung vor dem herrlichen deutſchen Volke prokla
miert und damit eine Verbeugung vor dem kleinen aber
herrlichen ſchwediſchen Volk macht vor deſſen Exiſtenz
berechtigung es einen ſo ungeheuren Reſpekt hat wie
Großbritannien und Frankreich vor der Exiſtenzberech
tigung des griechiſchen Volkes R I

Ehrentafel
Die Wiedereroberung eines Grabens

Am 16 März 1915 verſuchten die Franzoſen in der
Champagne wiederum durchzubrechen was ihnen jedoch

nicht ang Um 2 Uhr 30 Minuten nachmittags beann der Feind ſich unſeren Gräben zu nähern Die
oſten hatten frühzeitg die Abſichten des Gegners be

merkt und ſchlugen larm worauf Unteroffizier
Binſche aus Berghauſen Kreis Arnsberg von der
12 Jnfanterie Regiments 68 vom Bataillon
den Befehl erhielt dem Feind durch die Gräben ent
Segen zu ſtürmen und ihm den bereits genommenen

aufgraben wieder zu entreißen Binſche war Führer
einer aus 8 Mann beſtehenden Handgranatentruppe
Er lag mit ſeinen Leuten vorläufig in ſicherer Deckung
ſcharf die Bewegungen der Fran beachtend Unſere
Loſung war Der Feind oder wir Auf Gottvertrauend arbeitete ſich Binſche vor und die anderen
folgten ihm auf einige Meter Abſtand Am dichtbeſetzten
Laufgraben angelangt flog ſchon in wenigen Minuten
die erſte dann die zweite dritte vierte Handgranate
zwiſchen die Franzoſen die ſich aus Angſt vor deutſchen

andgranaten eiligſt zurückzogen Der Handgranaten
trupp hinterdrein Ein 160 Meter langes Grabenſtück
war ſchon erobert und noch immer wütete der Kampf
Die Franzoſen ſtanden in dichten Haufen und ſchrieen
en avant vorwärts und andere de retour zurück und
je mehr ſie ſchrien je toller ging es drauf los 14 Tote
zählte man ſchon und 7 mehr ſtürzten beim Krachen
der Handgranaten Nach dreiviertelſtündigem Kampf
hatte der Trupp 600 Meter Graben erbeutet
Der Kampf tobte weiter Vor ſich entdeckten die Braven
plötzlich auf 30 Meter Entfernung drei feindliche Maſchinengewehre Sie mußten burg andgranaten frei

e werden Durch forſches Vorgehen war der
eind erſchüttert und ließ alles im Stich nur einige
ann hielten noch die Stellung Binſch beſchloß noch

weiter zu ſtürmen als er Befehl erhielt ſich 200 300
Meter zurückzuziehen da die Fußartillerie den Graben
unter Feuer nähme Bald kam der erſte Schuß durch
die Luft geſauſt Der Trupp warf ſich ſofort zu Boden
Unter Berſten und Krachen krepierte in der Rähe die
Granate wobei Binſche durch einige kleine Splitter im
Rücken ungefährlich verletzt wurde Mehr und mehr
krochen die Leute zurück Eine Sappe wurde dann ge
baut und behauptet

Am anderen Morgen nach 7 Uhr kam der Feind in
ſtarken Kolonnen durch das Tal und tauchte plötzlich
vor uns auf Ein von uns erbeutetes Maſchinengewehr
mit 3 vollen Käſten Patronen wurde gegen die ſtürmen
den Reihen gerichtet und mit ihrer eigenen Munition
brachten wir den Franzoſen große Verluſte bei
Durch mutiges Ausharren brach der Angriff völlig zu
ſammen Der Feind verlor allein 83 Tote viele Schwer
und Leichtverwundete Wir erbeuteten 173 Gewehre
viel Munition 18 leichte Minen 1 Maſchinengewehr
und 34 Handgranaten Von der Handgranatentruppe
ſind zwei tapfere Leute fürs Vaterland gefallen Sie
ſtanden dem Führer treu zur Seite und hatten ſich ganz
beſonders hervorgetan Es waren der Kriegsfreiwillige
Braas aus Berlin und Musketier Schmidt aus
Eſſen Sie wurden von uns in einem Grabe beerdigt

Kriegsallerlei
Ein Tag bei General Joffre

Die folgende Schilderung eines Tagesverlaufes bei
General Joffre deren t der Berichterſtatter des

Rußkoje Slowo Nemirovitch Dantchenko der Ge
legenheit hatte einen Tag im franzöſiſche Hauptquartier
zu verbringen Jm Erdgeſchoß des Gebäudes befindet
ſich ein großer Saal der in das Arbeitszimmer des
franzöſiſchen Generaliſſimus umgewandelt wurde Da
General Joffre wie man weiß in dieſem Raum täglich
eine ungeheure Arbeitsleiſtung vollbringt iſt es ſtreng
verboten ihn während der kurzen Ruheſtunden bei
Nacht zu wecken Doch ſchon mit Sonnenaufgang be
ginnt es an dem Wohnſitz Joffres lebhaft zu werden
Der General beabſichtigt an die Front
alle ſeine Mitarbeiter

t an zu fahren und
ind in dem Arbeitszimmer ver

ammelt Vor der Abfahrt ſpricht Joffre mit jnet ſeines Stabes er 5 jedem eingelges

r Befehle und lieſt alle Rapporte Denn es muß
orſorg getroffen werden für den Fall daß während

der Abweſenheit Joffres irgendein unerwartetes Ereig

nie veit ſBei der Arbeit ſteht Joffre meiſt aufrecht inNähe des Kamins Eliet Der beratenden Genertit

ſitzt vor einem ungeheuren t auf deſſen mit grünem
Tuch überzogene Platte Landkarten genagelt ſind Auf
fallend iſt daß ſowohl Telephon wie Tinte und Feder
fehlen Denn Joffre haßt das Telephon und ſchreibt
nur mit Farbſtiften Um 7 Uhr morgens blickt er un
geduldig auf die Wanduhr Pünktlich mit dem S lage
7 tritt ſein Hauptmitarbeiter der General Caſtelnau
in den Saal Caſtelnau lieſt den Rapport über all
Ereigniſſe der letzten Nacht vor ſowie ſämtliche Mel
dungen der Flieger der Erkundungspatrouillen
Joffre ſcheint nur ar zuzuhören doch in Wirklich
keit iſt er aufmerkſam wie kaum ein zweiter was er
durch ſchnelle Zwiſchenbemerkungen beweiſt Um
914 Uhr warten drei große Automobile vor der Villa
des Generals Um 10 m erfolgt die Abfahrt Der
u wurde bereits am Abend vorher beſtimmt und
muß aufs genaueſte eingehalten werden An beſonders
wichtigen Frontteilen verläßt Joffre den Wagen um
aufmerkſam die neuen Verteidigungsmittel zu prüfen
und mit einigen Soldaten zu ſprechen

Jn das Hauptquartier zurückgekehrt ſetzt der Gene
raliſſimus ſich ſofort wieder an die Arbeit Beſonderes
Intereſſe legt er für alle neuen Erfindungen an den
Tag die er ſich gerne praktiſch vorführen läßt Die
Vertreter der alliierten Armeen werden in regelmäßigen Zeitabſchnitten empfangen Das Abendeſſen wird

es ſpät aufgetragen und die bei Joffre beliebteſten
ditarbeiter nehmen daran teil Bei den Mahlzeiten

wird grundſätzlich nie vom Kriege geſprochen Joffre
benimmt ſich an der Tafel ſehr fröhlich und ißt ſehr
viel jedoch trinkt er wenig und raucht nie Die belieb
teſte Zerſtreuung findet er beim Durchſehen der Witz
blätter wobei er eifrig bemüht iſt Karikaturen zu fin
den die Anſpielungen auf ſeine Perſon
enthalten

Ruſſiſche Kriegslaſten
Ueber den ruſſiſchen Kriegsausgaben und der Art

der Koſtendeckung liegt meiſtens Halbdunkel nur ſelten
werden zuverläſſige Zahlen genannt Dennoch ſetzt ſich
aus den verſchiedenen Aeußerungen und Andeutungen
allmählich ein leidlich treues Bild der ruſſiſchen Kriegs
finangzen kein r Rußland erfreuliches
Die Vorarbeit für eine geplante innere 3 Milliarden
Anleihe macht die ruſſiſchen Offigziöſen vergleichsweiſe
redſelig Man erfährt daß Rußland bis zur erſten
galt des September ſchon 30 Milliarden Rubel
Kriegskoſten hatte 43 Milliarden Mark und
daß von dieſen 20 Milliarden nur 4,6 Milliarden nicht
ganz 10 Milliarden Mark durch Kriegsanleihen gedeckt
waren 850 Millionen Rubel gewann man durch Aus
gabe von Papiergeld des Reichsſchatzamtes ungefähr
4 Milliarden durch Diskontierung kurzfri et Schatz
ſcheine in der Reichsbank den Reſt durch Unterbrin
ung ebenſolcher Schatzſcheine in Privatbanken und bei
Zrivatkapitaliſten ſowie durch Anleihen und Vorſchüſſe

aus verbündeten oder neutralen Staaten Trotz dieſes
bis jetzt ſo geringen Erfolges der inneren Anleihen be
hauptet man die neue Anleihe ſei für das ruſſiſche
Kapital eine wahre Notwendigkeit da das Geld überaus
flüſſig ſei und die Bevölkerung nicht weiß wohin ſie ſich
mit ihren Erſparniſſen wenden ſolle Jn r
Widerſpruch zu dieſer Behauptung wird auf die großen
Jnveſtionen der Jnduſtrie hingewieſen und die Be
ſorgnis ausgeſprochen es möchte wenn man der pri
vaten Spekulation nicht rechtzeitig einen Riegel vor
ſchiebe für die Bedürfniſſe des Staatsfiskus kein Geld
mehr vorhanden ſein

Verſchärfte engliſche Wer ne re
Die engliſche Regierung wendet eine neue Rekrutierungsta n an um die Ergebniſſe des Werbefeld

zuges der ungeachtet des Wehrpflichtgeſetzes ſeinen
Fortgang nahm erheblich zu ſteigern Nach einem Be
richt des Mancheſter Guardian werden im Mittel
punkt der Werbekampagne im engliſchen Jnduſtrie
gebiet in Mancheſter die Werbeoffiziere von jetzt ab
nach den Erfolgen ihrer Tätigkeit honoriert werden
wobei die Regievung ſelbſtverſtändlich auf eine ſtärkere
Aktivität des Werbeoffizierskorps rechnet Jm Zuſam
menhang damit ſind auch die Befugniſſe der Werbeoffi
ziere bedeutend erhöht worden Sie ſind zu Auskünf
ten lediglich der Regierung ſelbſt verpflichtet dürften
hingegen zu jeder entſprechenden Tageszeit ſolche in den
Privatwohnungen einholen Gleichgeitig ſteht es ihnen
frei in Geſchäften Bureaus und Fabriken die Papiere
der männlichen Angeſtellten einer Viſitation zu unter
ziehen Die zu demſelben Zweck eingeführte eingehende
Liſtenreviſion der vom Heeresdienſt aus irgendwelchen
Gründen Befreiten bezeichnet der Mancheſter Guar
dian als einen Fortſchritt deſſen wobltätige Wirkung
ſich raſch bemerkbar machen werde Dasſelbe gilt von
der eingehenden Prüfung der privatärztlichen Atteſte

Auch in Birmingham werden bereits ähnliche Me
thoden angewandt wobei man das Hauptaugenmerk auf
die große Zahl der z T nicht ſchwer zu erſetzenden Ar
beitskräfte in den Munitionswerkſtätten richtet

Kriegshumor
Die ſieben Freunde Das griechiſche Mädchen ging

in der lichten Ebene ſpazieren Da ſprangen aus einer
Schlucht ſieben Räuber hervor Der Eng
ſänder würgte das Mädchen am Halſe der Ruf ſe
ſchlug ihm mit der Knute um die Ohren der Jtal ie
ner zückte den Dolch und ſuchte eine paſſende Stich
wunde im Rücken aus der Franzoſe fuhr dem Mäd
chen mit der Fauſt ins Geſicht der Serbe der Mon
tenegriner und der Rumäne aber ſtießen mit
Stöcken nach ihm Da weinte das Mädchen laut

Darauf ſagten die Räuber verwundert Merkwürdig
daß dieſes griechiſche Mädchen ſo gar keinen Sinn fur

Liebkoſungen hat Ulk
Ein rührendes Gedicht unger Dichterling zumC Jch bringe h hier ein kleines Ge

dicht Jnhalts Jch habe es heute morgen
meiner Mutter vorgeleſen und die vergießt noch immer
Tränen darüber Chefredakteur nachdem er das Ge
dicht geleſen Sie ſagen Jhre Mutter vergießt
Tränen darüber Dichterling Ja ſie kann ch
gar nicht beruhigen Chefredakteur Wiſſen Sie
was junger Mann dann eilen Sie nach Hauſe und
ſchwören Sie Jhrer Mutter nie wieder ein Gedicht
ſchreiben zu wollen Jch denke dann wird die
alte Dame ihre Tränen wohl trocknen

2

Der Feind Nach der Unterſuchung auf Felddienſttaug
lichkeit findet große Mannſchaftsimpfung ſtatt Darauf macht
der Arzt die Jmpflinge darauf aufmerkſam daß ſie Front
ſtellung zu ihm einzunehmen hätten das heißt Geſicht gegen
Geſicht Jm allgemeinen wird dieſem Befehl auch Folge ge
leiſtet zuweilen aber wird die verlangte Haltung um einen
Winkel von neunzig Grad aus eigenem Antrieb geändert
wohl um den Schmerz nicht ſehen zu müſſen Aergerlich
über die Mißachtung ſeines Befehls fragt der Arzt den
gerade vor ihm Stehenden Warum ſollen Sie beim Impier
Frontſtellung einnehmen Worauf die unerwartete An
wort erfolgt Man foll dem Feinde die Stirne
bieten Simpliziſſimus
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